
Anmerkung: Innerhalb von neun Monaten nach der Bekanntmachung des Hinweises auf die Erteilung des europäischen
Patents kann jedermann beim Europäischen Patentamt gegen das erteilte europäische Patent Einspruch einlegen.
Der Einspruch ist schriftlich einzureichen und zu begründen. Er gilt erst als eingelegt, wenn die Einspruchsgebühr
entrichtet worden ist. (Art. 99(1) Europäisches Patentübereinkommen).

Printed by Jouve, 75001 PARIS (FR)

Europäisches Patentamt

European Patent Office

Office européen des brevets

(19)

E
P

0 
99

6 
40

3
B

1
*EP000996403B1*
(11) EP 0 996 403 B1

(12) EUROPÄISCHE PATENTSCHRIFT

(45) Veröffentlichungstag und Bekanntmachung des
Hinweises auf die Patenterteilung:
02.07.2003 Patentblatt 2003/27

(21) Anmeldenummer: 98940204.5

(22) Anmeldetag: 10.07.1998

(51) Int Cl.7: A61G 1/06, A61G 3/08

(86) Internationale Anmeldenummer:
PCT/EP98/04298

(87) Internationale Veröffentlichungsnummer:
WO 99/003438 (28.01.1999 Gazette 1999/04)

(54) VORRICHTUNG ZUR LÖSBAREN VERBINDUNG EINER KRANKENTRAGE AUF EINEM
KRANKENTRAGENFAHRGESTELL

DEVICE FOR REMOVABLY ATTACHING A STRETCHER TO A STRETCHER TROLLEY

DISPOSITIF POUR FIXER DE MANIERE DETACHABLE UNE CIVIERE SUR UN CHARIOT
APPROPRIE

(84) Benannte Vertragsstaaten:
AT BE CH DE DK FI FR GB IE IT LI LU NL SE

(30) Priorität: 15.07.1997 DE 19730189

(43) Veröffentlichungstag der Anmeldung:
03.05.2000 Patentblatt 2000/18

(73) Patentinhaber: FERNO WASHINGTON, INC.
Wilmington, OH 45177 (US)

(72) Erfinder:
• STEINMETZ, Rolf

D-51145 Köln (DE)

• SCHLANGEN, Peter, Josef
D-50259 Pulheim (DE)

(74) Vertreter: Wanischeck-Bergmann, Axel
Köhne & Wanischeck-Bergmann,
Rondorfer Strasse 5a
50968 Köln (DE)

(56) Entgegenhaltungen:
EP-A- 0 821 927 DE-A- 2 224 500
GB-A- 2 281 094 US-A- 3 005 656
US-A- 4 037 871 US-A- 4 623 289
US-A- 4 690 364 US-A- 5 092 722



EP 0 996 403 B1

2

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zur lös-
baren Verbindung einer Krankentrage auf einem Kran-
kentragenfahrgestell mit zumindest einem, vorzugswei-
se zwei am Krankentragenfahrgestell angeordneten
Verbindungselementen und mit in zumindest entspre-
chender Anzahl an der Krankentrage angeordneten, mit
den Verbindungselementen am Krankentragenfahrge-
stell korrespondierend ausgebildeten Rastelementen.
Eine Vorrichtung gemäß dem Oberbegriff des An-
spruchs 1 ist aus US-A-4 037 871 bekannt
[0002] Beim Transport von Krankentragen in Kran-
kentransportfahrzeugen ist es üblich, daß die Kranken-
tragen zusammen mit einem Krankentragenfahrgestell
in das Krankentransportfahrzeug eingeschoben und
das Krankentragentransportgestell im Krankentrans-
portfahrzeug verriegelt wird. Die Krankentrage ist in der
Regel derart ausgebildet, daß sie formschlüssig im
Krankentragenfahrgestell angeordnet ist. Diese Ausge-
staltung hat sich dahingehend als vorteilhaft erwiesen,
daß die Krankentrage am Einsatzort schnell und einfach
aus dem Krankentragenfahrgestell herausgehoben
werden kann, um beispielsweise der Aufnahme des zu
bergenden Unfallpatienten zu dienen. Nachdem der zu
bergende Unfallpatient auf der Krankentrage gebettet
ist, wird diese auf das Krankentragenfahrgestell aufge-
setzt und das Krankentragenfahrgestell zusammen mit
der Krankentrage in das Krankentransportfahrzeug ein-
geschoben, wobei das Krankentragenfahrgestell in der
Regel aus einer ausgeklappten in eine eingeklappte Po-
sition überführt und mit dem Krankentransportfahrzeug
bzw. in dem Krankentransportfahrzeug angeordneten
Befestigungsvorrichtungen verriegelt wird.
[0003] Bei diesem Stand der Technik ist es nachteilig,
daß die Krankentrage nur auf das Krankentragenfahr-
gestell aufgelegt ist. Im Falle eines Unfalls des Kranken-
transportfahrzeuges oder auch bereits bei sehr schnell
gefahrenen Kurven besteht die nicht unerhebliche Ge-
fahr, daß sich die Krankentrage von dem Krankentra-
genfahrgestell löst und die im Patientenraum des Kran-
kentransportfahrzeuges mitreisenden Personen, näm-
lich Notarzt und/oder Rettungspersonal erheblich ver-
letzt. Diese Gefahr tritt insbesondere bei einem Unfall
des Krankentransportfahrzeuges auf.
[0004] Ausgehend von diesem Stand der Technik
liegt der Erfindung die Aufgabe zugrunde, eine Vorrich-
tung der gattungsgemäßen Art zu schaffen, die insbe-
sondere bei Unfällen eine erhöhte Sicherheit in einem
Krankentransportfahrzeug bereitstellt.
[0005] Die Lösung dieser Aufgabenstellung sieht vor,
daß die Rastelemente in die Verbindungselemente au-
tomatisch und auf Druck selbsttätig einrastbar sind und
daß die Verrastung zwischen den Rastelementen und
den Verbindungselementen zum Lösen der Verrastung
manipulierbar ist.
[0006] Eine erfindungsgemäße Vorrichtung hat dem-
zufolge den Vorteil, daß zwischen der Krankentrage und

dem Krankentragenfahrgestell eine sichere Verbindung
bereitgestellt wird, die eine automatische Verrastung er-
möglicht. Die erfindungsgemäße Vorrichtung ermög-
licht somit insbesondere in Verbindung mit einer Verra-
stung des Krankentragenfahrgestells im Krankentrans-
portfahrzeug eine vollständige und sichere Veranke-
rung des Patienten, so daß auch bei Unfällen des Kran-
kentransportfahrzeuges eine unkontrollierte Bewegung
der Krankentrage mit dem darauf auflastenden Patien-
ten oder ausschließlich der Krankentrage vermieden
wird. Durch die manipulierbare Verrastung kann die er-
findungsgemäße Vorrichtung derart betätigt werden,
daß die vorteilhaften Eigenschaften einer Kombination
aus einer Krankentrage und einem Krankentragenfahr-
gestell am Unfallort erhalten bleiben, nämlich dahinge-
hend, daß die Krankentrage sehr schnell vom Kranken-
tragenfahrgestell gelöst werden kann.
[0007] Nach einem weiteren Merkmal der Erfindung
ist vorgesehen, daß jedes Verbindungselement als im
Querschnitt im wesentlichen rechteckförmiges Profil-
element ausgebildet ist, dessen Schmalseiten im we-
sentlichen rechtwinklig zu einer Seite mit einem einsei-
tig offen ausgebildeten Schlitz zur Aufnahme des Rast-
elementes verlaufend angeordnet sind, wobei der
Schlitz an seinem geschlossenen Ende ein Hakenele-
ment aufweist, welches lösbar mit dem Rastelement
verbindbar und um einen im wesentlichen parallel zur
Flächennormalen der die Schmalseiten verbindenden
Seite verlaufenden Achse verschwenkbar ist. Diese
Ausgestaltung sieht somit vor, daß das Rastelement in
einen Schlitz des Verbindungselementes einführbar ist.
Am Ende des Schlitzes ist ein Hakenelement angeord-
net, das von dem Rastelement derart betätigt wird, daß
bei Auftreffen des Rastelementes auf das Hakenele-
ment dieses Hakenelement das Rastelement im Verbin-
dungselement sperrt. Über einen einfachen Seilzug
kann das Hakenelement des Verbindungselementes
gelöst werden, so daß nach Betätigung des Seilzuges
oder einer anderen Auslöseeinrichtung das Rastele-
ment aus dem Verbindungselement herausgezogen
werden kann.
[0008] Nach einem weiteren Merkmal der Erfindung
ist vorgesehen, daß der Schlitz zu seinem offenen Ende
hin sich V-förmig erweiternd ausgebildet ist. Diese Aus-
gestaltung hat den Vorteil, daß das Einschieben des
Verrastelementes in das Verbindungselement wesent-
lich vereinfacht wird und daß das Rastelement in dem
sich V-förmig erweiternden Schlitz in die richtige Positi-
on am Ende des Schlitzes geführt wird.
[0009] Eine Weiterbildung der erfindungsgemäßen
Vorrichtung sieht vor, daß das Hakenelement als um die
Achse verschwenkbare, federbelastete Sperrklinke
ausgebildet ist, welche mit einem Auslöseelement ver-
bunden ist. Diese Ausgestaltung dient insbesondere der
vereinfachten Handhabung und der konstruktiven Ver-
einfachung der Vorrichtung. Hierbei ist es nach einem
weiteren Merkmal der Erfindung vorgesehen, daß das
Auslöseelement einen Griff aufweist, der nach außer-
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halb des Profilelementes vorsteht. Dieser Griff kann ent-
weder direkt oder über ein Kraftübertragungselement,
beispielsweise einen Bouwdenzug, ein Gestänge oder
dergleichen betätigt werden.
[0010] Weiterhin ist vorgesehen, daß das Auslösee-
lement in Querrichtung des Profilelements verschiebbar
ist, wobei das Auslöseelement vorzugsweise in einer
Bohrung des Profilelements geführt ist.
[0011] Nach einem weiteren Merkmal der Erfindung
ist vorgesehen, daß zwischen dem Auslöseelement und
dem Profilelement eine vorgespannte Zugfeder ange-
ordnet ist, die dafür Sorge trägt, daß das mit der Sperr-
klinke verbundene Auslöseelement die Sperrklinke au-
tomatisch in eine Sperrstellung verschiebt. Diese Sperr-
stellung verläßt die Sperrklinke nur in dem Moment, in
dem das Rastelement auf eine in Richtung der Schlitz-
öffnung angeordnete, schräg verlaufende Fläche der
Sperrklinke auftrifft und aufgrund der Schrägstellung
der Fläche diese Sperrklinke aus der Sperrstellung her-
ausgedrückt wird. Unmittelbar nachdem das Rastele-
ment vollständig an der schrägstehenden Fläche der
Sperrklinke vorbei geschoben ist, zieht die Zugfeder die
Sperrklinke in ihre Sperrstellung, wobei die Kraft der
Zugfeder auf das Auslöseelement übertragen wird, wel-
ches Auslöseelement formschlüssig mit der Sperrklinke
verbunden ist.
[0012] Die Rastelemente sind vorzugsweise an ei-
nem Gestell an der Unterseite der Krankentrage befe-
stigt. Weiterhin ist vorgesehen, daß die Rastelement je-
weils einen an der Krankentrage befestigbaren Grund-
körper aufweisen. Die Rastelemente sind relativ zu den
Grundkörpern verstellbar.
[0013] Nach einem weiteren Merkmal der Erfindung
ist vorgesehen, daß die Rastelemente aus einer Gewin-
destange oder einem Gewindestangenabschnitt und ei-
ner vorzugsweise runden Platte bestehen, die gegebe-
nenfalls unter Zwischenanordnung eines Stabelemen-
tes an der Gewindestange oder dem Gewindestangen-
abschnitt befestigt ist, wobei die Außenabmessungen,
insbesondere der Durchmesser der Platte größer ist als
der Durchmesser des Stabelementes und/oder der Ge-
windestange bzw. des Gewindestangenabschnitts und
der Breite des Schlitzes im Bereich des Hakenelemen-
tes.
[0014] Vorzugsweise ist die Gewindestange bzw. der
Gewindestangenabschnitt in eine Gewindebohrung im
Grundkörper einschraubbar, so daß das Rastelement
hinsichtlich einer präzisen Lage relativ zum Verbin-
dungselement einstellbar ist.
[0015] Um die erfindungsgemäße Vorrichtung nach-
träglich an bereits bestehende Krankentragen anzuord-
nen ist es vorteilhaft, daß der Grundkörper aus zwei mit-
einander verbindbaren, vorzugsweise verschraubbaren
Hälften besteht, die ein Konstruktionselement der Kran-
kentrage umgreifen.
[0016] Schließlich hat es sich als vorteilhaft erwiesen,
zwei Rastelemente und zwei Verbindungselemente je-
weils diametral gegenüberliegend an der Krankentrage

und dem Krankentragenfahrgestell anzuordnen, so daß
eine sichere, auch bei Unfällen haltbare Verbindung
zwischen der Krankentrage und dem Krankentragen-
fahrgestell erzielt wird. Die Diagonalanordnung der Ver-
bindungs- und Rastelemente hat darüber hinaus den
Vorteil, daß bei zwei Rastelementen und zwei Verbin-
dungselementen die Verbindung zwischen Krankentra-
ge und Krankentragenfahrgestell sehr schnell herge-
stellt werden kann, ohne daß umfangreiche Einfädelar-
beiten notwendig sind, die eine schnelle Handhabung
dieses Rettungsgerätes nachteilig beeinflussen.
[0017] Weitere Merkmale und Vorteile der Erfindung
ergeben sich aus der nachfolgenden Beschreibung da-
zugehörigen Zeichnung, in der eine bevorzugte Ausfüh-
rungsform der erfindungsgemäßen Transportsicherung
dargestellt ist.
[0018] In der Zeichnung zeigen:

Figur 1 eine Krankentrage in Seitenansicht;

Figur 2 ein Krankentragenfahrgestell in Draufsicht;

Figur 3 ein Rastelement mit einem Verbindungsele-
ment in Seitenansicht;

Figur 4 das Rastelement gemäß Figur 3 in Seitenan-
sicht;

Figur 5 das Rastelement gemäß Figur 4 in Ansicht
und

Figur 6 das Verbindungselement in Draufsicht.

[0019] In Figur 1 ist eine Krankentrage 1 dargestellt,
die aus einem Rahmen 2 und einer am Rahmen 2 an-
geordneten, mehrfach verstellbaren Patientenauflage 3
besteht. Der Rahmen 2 ist durch zwei parallel angeord-
nete Längsrohre und mehrere, die Längsrohre mitein-
ander verbindende Querrohre gebildet. An den Längs-
rohren sind an der Unterseite des Rahmens 2 U-förmig
ausgebildete Lagerböcke 4 mit darin drehbar gelager-
ten Rädern 5 angeordnet. Darüber hinaus weisen die
Längsträger an ihren Enden Handgriffe 6 auf, die tele-
skopierbar in den Längsträgern des Rahmens 2 geführt
sind.
[0020] Zwischen zwei an einem Längsträger des
Rahmens 2 angeordneten Lagerböcken 4 sind zwei
Rastelemente 7 am Rahmen 2 der Krankentrage 1 be-
festigt. Diese Rastelemente 7 werden nachfolgend noch
detailliert beschrieben.
[0021] Die Figur 2 zeigt ein Krankentragenfahrgestell
8 in Draufsicht. Das Krankentragenfahrgestell 8 besteht
ebenfalls aus einem Rahmen 9, der zwei Längsträger
10 und mehrere die Längsträger 10 miteinander verbin-
dende Querträger 11 aufweist.
[0022] An dem Rahmen 9 ist ein an sich bekanntes
klappbares Fahrgestell 12 befestigt. Dieses Fahrgestell
12 kann in einer ausgeklappten Stellung arretiert wer-
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den. Für den Transport des Fahrgestells 12 mit der dar-
auf angeordneten Krankentrage 1 in einem nicht darge-
stellten Krankentransportfahrzeug wird das Fahrgestell
12 aus seiner ausgeklappten Stellung in seine einge-
klappte Stellung verschwenkt, wobei das Fahrgestell 12
dann im wesentlichen direkt an den Längsträgern 10
bzw. den Querträgern 11 des Rahmens 9 des Kranken-
tragenfahrgestells 8 anliegt. Zum Lösen der das Fahr-
gestell in seiner ausgeklappten Stellung haltenden Ar-
retierelemente sind an beiden Schmalseiten des Kran-
kentragenfahrgestells 8 Griffelemente 13 vorgesehen,
die über ein Gestänge mit den Arretierelementen des
Fahrgestells 12 verbunden sind.
[0023] Das Krankentragenfahrgestell 8 weist zwi-
schen den Längsträgern 10 eine Tragplatte 14 auf, die
sich im wesentlichen über die gesamte Länge des Rah-
mens 9 des Krankentragenfahrgestells 8 erstreckt. Die
Tragplatte 14 stützt sich auf den Querträgern 11 ab und
ist mit diesen verschraubt oder vernietet.
[0024] Zwischen der Tragplatte 14 und jeweils einem
Längsträger 10 sind diametral gegenüberliegend zwei
Platten 15 angeordnet, die einerseits an einem Längs-
träger 10 und andererseits an der Tragplatte 14 befe-
stigt, das heißt verschraubt oder vernietet sind. Jede
Platte 15 trägt ein nachfolgend noch beschriebenes Ver-
bindungselement 16, welches zur lösbaren Verbindung
mit einem Rastelement 7 der Krankentrage 1 vorgese-
hen ist, so daß die Krankentrage 1 formschlüssig mit
dem Krankentragenfahrgestell 8 verbunden wird.
[0025] Eine Ausgestaltung des Verbindungselemen-
tes 16 ist in der Figur 6 dargestellt. Das Verbindungs-
element 16 besteht aus einem rechteckförmigen Profil-
element 17, welches zwei parallel zueinander verlau-
fende Platten 18 und 19 aufweist, die beabstandet zu-
einander angeordnet und über Schmalseiten 20 mitein-
ander verbunden sind. Das Profilelement 17 weist in sei-
ner Platte 19 einen einseitig offen ausgebildeten Schlitz
21 auf, der sich zu seinem offenen Ende hin V-förmig
erweitert.
[0026] Der Schlitz 21 dient der Aufnahme des Rast-
elementes 7 und weist im Bereich seines geschlosse-
nen Endes ein Hakenelement 22 auf, welches lösbar mit
dem Rastelement 7 verbindbar ist, wobei in der Figur 6
lediglich ein zylinderförmiger Abschnitt 23 des Rastele-
mentes 7 dargestellt ist. Das Hakenelement 22 ist mit
einer Lasche 24 verbunden, die um eine Achse 25 am
Profilelement 17 verschwenkbar ist. An seinem der Ach-
se 25 gegenüberliegenden Ende ist die Lasche 24 an
einem Auslöseelement 26 befestigt, welches Auslösee-
lement 26 als L-förmige Achse ausgebildet ist, die durch
eine Schmalseite 20 des Profilelementes 17 greift und
an ihrem aus dem Profilelement 17 hervorstehenden
Ende einen Handgriff 27 hat.
[0027] Das Auslöseelement 26 ist mittels des Hand-
griffs 27 in Richtung eines Pfeils 28 entgegen einer Fe-
derkraft einer Feder 29 verschiebbar im Profilelement
17 gelagert.
[0028] Wird der Abschnitt 23 des Rastelementes 7 in

den Schlitz 21 des Profilelementes 17 eingeschoben,
so haftet das Rastelement 7 hinter dem Hakenelement
des Profilelementes 17 ein. Ohne Betätigung des Aus-
löseelementes 26 kann das Rastelement 7 nicht mehr
aus dem Verbindungselement 16 freigegeben werden.
Erst eine Betätigung des Handgriffs 27 und die damit
verbundene Bewegung des Hakenelementes 22 gibt
das Rastelement 7, das heißt dessen Abschnitt 23 frei,
so daß das Rastelement 7 aus dem Schlitz 21 heraus-
gezogen werden kann. Die in Figur 2 dargestellte Aus-
führungsform des Verbindungselementes 16 unter-
scheidet sich von der in Figur 6 dargestellten Ausfüh-
rungsform des Verbindungselementes 16 dadurch, daß
das Auslöseelement 26 über einen Seilzug oder Bouw-
denzug 30 mit einem Zuggriff 31 verbunden ist. Der Zug-
griff 31 ist an einem Ende des Rahmens 9 des Kranken-
tragenfahrgestells 8 angeordnet.
[0029] Es kann hierbei vorgesehen sein, daß beide
Verbindungselemente 16 über einen gemeinsamen
Zuggriff 31 manipulierbar, das heißt steuerbar sind, so
daß beide Verbindungselemente 16 gleichzeitig entra-
stet werden können. Das in den Figuren 4 und 5 darge-
stellte Rastelement 7, welches an dem Rahmen 2 der
Krankentrage 1 befestigbar ist, weist einen Grundkörper
32 auf, welcher im Ausführungsbeispiel aus einem im
Querschnitt im wesentlichen U-förmigen Profilstück 33
mit seitlich angeordneten Flanschen 34 besteht, wobei
die Flansche jeweils eine Bohrung 35 zur Aufnahme von
nicht dargestellten Befestigungsschrauben haben. Die
Flansche 34 sind an den freien Enden des U-förmigen
Profilstücks 33 kolinear angeordnet. Zwischen den
Flanschen 34 ist ferner ein klobenförmiges Element 36
am Grundkörper 32 befestigt, welches im Querschnitt
im wesentlichen rechtwinklig und im Längsschnitt im
wesentlichen trapezförmig ausgebildet ist.
[0030] In diesem aus vollem Material bestehenden
Element 36 ist eine Gewindebohrung 37 angeordnet,
die rechtwinklig zur Längsachse des U-förmigen Profil-
stücks 33 verläuft. In diese Gewindebohrung 37 ist ein
Gewindestangenabschnitt 38 eingeschraubt, der koaxi-
al in den Abschnitt 23 übergeht, an dessen freien Ende
ein Schraubenkopf 39 mit Schlitz 40 angeordnet ist. Der
Durchmesser des Schraubenkopfes 39 ist größer als
der Durchmesser des Abschnitts 23. Ferner ist der
Durchmesser des Schraubenkopfes 39 größer als die
lichte Weite des Schlitzes 21 im Anschluß an die V-för-
mige Erweiterung des freien Endes dieses Schlitzes 21.
[0031] Es ist aus den Figuren 4 und 5 zu erkennen,
daß auf dem Gewindestangenabschnitt 38 ein Konter-
element 41 aufgeschraubt ist. Gewindestangenab-
schnitt 38, Element 23 und Schraubenkopf 39 können
bei diesem Rastelement 7 relativ zum Grundelement 32
verstellt werden. Um den Gewindestangenabschnitt 38,
das Element 23 und den Schraubenkopf 39 nach erfolg-
ter Einstellung gegenüber dem Element 36 festzuset-
zen, ist das Konterelement 41 gegen das Element 36
zu verschrauben. Die Einstellbarkeit des Abschnitts 23
relativ zu dem Element 36 ist in der Figur 5 durch den
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Doppelpfeil 42 dargestellt.

Patentansprüche

1. Vorrichtung mit einer Krankentrage (1) und einem
Krankentragenfahrgestell, die lösbar mit einander
zu verbinden sind, und mit zumindest einem, vor-
zugsweise zwei am Krankentragenfahrgetell (8) an-
geordneten Verbindungselementen (16) und mit in
zumindest entsprechender Anzahl an der Kranken-
trage (1) angeordneten, mit den Verbindungsele-
menten (16) am Krankentragenfahrgestell (8) kor-
respondierend ausgebildeten und verrastbaren
Rastelementen (7), wobei die Verrastung zwischen
den Rastelementen (7) und den Verbindungsele-
menten (16) zum Lösen der Verrastung manipulier-
bar ist,
dadurch gekennzeichnet,
daß die Rastelemente (7) automatisch und auf
Druck selbstätig in die Verbindungselemente (16)
einrastbar sind und daß jedes Verbindungselement
(16) als im Querschnitt im wesentlichen rechteck-
förmiges Profilelement (17) ausgebildet ist, dessen
Schmalseiten (20) im wesentlichen rechtwinklig zu
einer Seite (19) mit einem einseitig offen ausgebil-
deten Schlitz (21) zur Aufnahme des Rastelemen-
tes (7) verlaufend angeordnet ist.

2. Vorrichtung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
daß der Schlitz (21) an seinem geschlossenen En-
de ein Hakenelement (22) aufweist, welches lösbar
mit dem Rastelement (7) verbindbar und um eine
im wesentliche parallel zur Flächennormalen der
die Schmalseiten (20) verbindenden Seiten (19)
verlaufende Achse verschwenkbar ist.

3. Vorrichtung nach Anspruch 2,
dadurch gekennzeichnet,
daß der Schlitz (21) zu seinem offenen Ende hin
sich V-förmig erweiternd ausgebildet ist.

4. Vorrichtung nach Anspruch 2,
dadurch gekennzeichnet,
daß das Hakenelement (22) als um die Achse ver-
schwenkbare, federbelastete Sperrklinke ausgebil-
det ist, welche mit einem Auslöseelement (26) ver-
bunden ist.

5. Vorrichtung nach Anspruch 4,
dadurch gekennzeichnet,
daß das Austöseelement (26) einen Griff (27) auf-
weist, der nach außerhalb des Profilelementes (17)
vorsteht.

6. Vorrichtung nach Anspruch 4,
dadurch gekennzeichnet,

daß das Auslöseelement (26) in Querrichtung des
Profilelementes (17) verschiebbar ist, wobei das
Auslöseelement (26) vorzugsweise in einer Boh-
rung des Profilelementes (17) geführt ist.

7. Vorrichtung nach Anspruch 4,
dadurch gekennzeichnet,
daß zwischen dem Auslöseelement (26) und dem
Profilelement (17) eine vorgespannte Zugfeder an-
geordnet ist.

8. Vorrichtung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
daß die Rastelemente (7) an einem Gestell an der
Unterseite der Krankentrage (1) befestigt sind.

9. Vorrichtung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
daß die Rastelemente (7) jeweils einen an der
Krankentrage (1) befestigbaren Grundkörper (32)
aufweisen.

10. Vorrichtung nach Anspruch 9,
dadurch gekennzeichnet,
daß die Rastelemente (7) relativ zu den Grundkör-
pern (32) verstellbar sind.

11. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 10,
dadurch gekennzeichnet,
daß die Rastelemente (7) aus einer Gewindestange
oder einem Gewindestangenabschnitt (38) und ei-
ner vorzugsweisen runden Platte (39) bestehen, die
gegebenenfalls unter Zwischenanordnung eines
Stabelementes (23) an der Gewindestange oder
dem Gewindestangen-abschnitt (38) befestigt ist,
wobei die Außenabmessungen, insbesondere der
Durchmesser der Platte (39) größer ist als der
Durchmesser des Stabelementes (23) und/oder der
Gewindestange bzw. Gewindestangen-abschnitts
(38) und der Breite des Schlitzes (21) im Bereich
des Hakenelements (22).

12. Vorrichtung nach Anspruch 11,
dadurch gekennzeichnet,
daß die Gewindestange bzw. der Gewindestangen-
abschnitt (38) in eine Gewindebohrung (37) im
Grundkörper (32) einschraubbar ist.

13. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 11 oder 12,
dadurch gekennzeichnet,
daß auf der Gewindestange bzw. dem Gewindest-
angenabschnitt (38) ein Konterelement (41) aufge-
schraubt ist.

14. Vorrichtung nach Anspruch 10,
dadurch gekennzeichnet,
daß der Grundkörper (32) aus zwei miteinander
verbindbaren, vorzugsweise verschraubbaren Hälf-
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ten besteht, die ein Konstruktions-element der
Krankentrage (1) umgreifen.

15. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 14,
dadurch gekennzeichnet,
daß zwei Rastelemente (7) und zwei Verbindungs-
elemente (16) jeweils diametral gegenüberliegend
an der Krankentrage (1) und dem Kranken-tragen-
fahrgestell (8) angeordnet sind.

Claims

1. A device including a stretcher (1) and a stretcher
trolley (8) which can be removably connected to
each other, said device comprising one and prefer-
ably two connecting elements (16) provided on said
stretcher trolley (8), and at least a corresponding
number of lockable locking elements (7) which are
provided on said stretcher (7) and are formed so as
to correspond with said connecting elements (16)
on said stretcher trolley (8), wherein the lock be-
tween said locking elements (7) and said connect-
ing elements (16) can be manipulated for its re-
lease,
characterized in
that said locking elements (7) are self-locking in
said connecting elements (16) upon exertion of
pressure, and that each connecting element (16) is
configured as a sectional element (17) having a
substantially rectangular section, of which the nar-
row sides (20) are arranged so as to extend sub-
stantially at right angles to a side (19) including a
slot (21) which is open on one side for receiving said
locking element (7).

2. Device according to claim 1,
characterized in
that said slot (21) includes on the closed thereof a
hook element (22) which can be removably con-
nected to said locking element (7) and can be piv-
oted about an axis extending substantially in paral-
lel with the surface normal of the sides (19) connect-
ing the sides (20).

3. Device according to claim 2,
characterized in
that said slot (21) is formed to extend in a V-shape
towards the open end thereof.

4. Device according to claim 2,
characterized in
that said hook element (22) is formed as a spring-
loaded ratchet that can be pivoted about said axis
and is connected to a releasing element (26).

5. Device according to claim 4,
characterized in

that said releasing element (26) includes a handle
(27) which protrudes outwardly of said sectional el-
ement (17).

6. Device according to claim 4,
characterized in
that said releasing element (26) can be displaced
in the transverse direction of said sectional element
(17), with said releasing element (26) being prefer-
ably guided in a bore of said sectional element (17).

7. Device according to claim 4,
characterized in
that between said releasing element (26) and said
sectional element (17) there is arranged a preload-
ed tension spring.

8. Device according to claim 1,
characterized in
that said locking elements (7) are fixed to a frame
on the underside of stretcher (1).

9. Device according to claim 1,
characterized in
that said locking elements (7) each have a base
body (32) that can mounted to said stretcher (1).

10. Device according to claim 9,
characterized in
that said locking elements (7) are adjustable rela-
tive to said base bodies (32).

11. Device according to one of the claims 1 to 10,
characterized in
that said locking elements (7) are comprised of a
threaded rod or a threaded rod portion (38) and a
preferably round plate (39) which is mounted to said
threaded rod or said threaded rod portion (38), if
neccessary with a bar element (23) interposed
there between, wherein the outer dimensions, par-
ticularly the diameter of plate (39), are larger than
the diameters of said bar element (23) and/or said
threaded rod or threaded rod portion (38) and the
width of slot (21) in the region of said hook element
(22).

12. Device according to claim 11,
characterized in
that said threaded rod or said threaded rod portion
(38) can be screw-fitted in a threaded bore (37) in
said base body (32).

13. Device according to one of the claims 11 or 12,
characterized in
that a counter element (41) is screwed onto said
threaded rod or said threaded rod portion (38).

14. Device according to claim 10,
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characterized in
that said base body (32) is comprised of two body
halves which can be connected to one another,
preferably by a screwed connection, and which en-
compass a structural element of stretcher (1).

15. Device according to one of the claims 1 to 14,
characterized in
that two locking elements (7) and two connecting
elements (16) are respectively arrangend diametri-
cally opposite on said stretcher (1) and said stretch-
er trolley (8).

Revendications

1. Dispositif avec une civière (1) et un chariot pour ci-
vière (8) qui peuvent être reliés l'un à l'autre de ma-
nière amovible et avec au moins un, de préférence
deux éléments de raccord (16) placés sur le chariot
pour civière (8) et avec des éléments d'enclenche-
ment (7) pouvant être enclenchés, placés en nom-
bre au moins correspondant sur la civière (1), con-
figurés en correspondance avec les éléments de
raccord (16) sur le chariot pour civière (8), l'enclen-
chement entre les éléments d'enclenchement (7) et
les éléments de raccord (16) étant manipulable
pour desserrer l'enclenchement,
caractérisé en ce
que les éléments d'enclenchement (7) peuvent être
enclenchés automatiquement et sur pression auto-
matiquement dans les éléments de raccord (16) et
que chaque élément de raccord (16) est configuré
comme élément profilé (17) de section substantiel-
lement rectangulaire dont les petits côtés (20) sont
placés substantiellement à angle droit avec un côté
(19) avec une fente (21) configurée ouverte d'un cô-
té pour recevoir l'élément d'enclenchement (7).

2. Dispositif selon la revendication 1,
caractérisé en ce
que la fente (21) présente, à son extrémité fermée,
un élément à crochet (22) qui peut être relié de ma-
nière amovible à l'élément d'enclenchement (7) et
qui est pivotant autour d'un axe qui est substantiel-
lement parallèle à la normale de la surface des cô-
tés (19) qui relient les petits côtés (20).

3. Dispositif selon la revendication 2,
caractérisé en ce
que la fente (21) est configurée en s'élargissant en
forme de V vers son extrémité ouverte.

4. Dispositif selon la revendication 2,
caractérisé en ce
que l'élément à crochet (22) est configuré comme
un cliquet d'arrêt chargé par ressort et pivotant
autour de l'axe, cliquet d'arrêt qui est relié à un élé-

ment de déclenchement (26).

5. Dispositif selon la revendication 4,
caractérisé en ce
que l'élément de déclenchement (26) présente une
poignée (27) qui fait saillie vers l'extérieur de l'élé-
ment profilé (17).

6. Dispositif selon la revendication 4,
caractérisé en ce
que l'élément de déclenchement (26) peut être dé-
plaçable dans le sens transversal de l'élément pro-
filé (17), l'élément de déclenchement (26) étant gui-
dé de préférence dans une forure de l'élément pro-
filé (17).

7. Dispositif selon la revendication 4,
caractérisé en ce
qu'un ressort de traction précontraint est placé en-
tre l'élément de déclenchement (26) et l'élément
profilé (17).

8. Dispositif selon la revendication 1,
caractérisé en ce
que les éléments d'enclenchement (7) sont fixés à
un châssis sur la face inférieure de la civière (1).

9. Dispositif selon la revendication 1,
caractérisé en ce
que les éléments d'enclenchement (7) présentent
respectivement un corps de base (32) qui peut être
fixé à la civière (1).

10. Dispositif selon la revendication 9,
caractérisé en ce
que les éléments d'enclenchement (7) sont régla-
bles par rapport aux corps de base (32).

11. Dispositif selon l'une des revendications 1 à 10,
caractérisé en ce
que les éléments d'enclenchement (7) sont consti-
tués par une tige filetée ou par une section de tige
filetée (38) et une plaque de préférence ronde (39)
qui est fixée à la tige filetée ou à la section de tige
filetée (38), éventuellement en intercalant un élé-
ment en barre (23), les dimensions extérieures, en
particulier le diamètre de la plaque (39) étant plus
grand que le diamètre de l'élément en barre (23) et/
ou de la tige filetée ou de la section de tige filetée
(38) et que la largeur de la fente (21) dans la zone
de l'élément à crochet (22).

12. Dispositif selon la revendication 11,
caractérisé en ce
que la tige filetée ou la section de tige filetée (38)
peut être vissée dans une forure filetée (37) dans
le corps de base (32).
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13. Dispositif selon l'une des revendications 11 ou 12,
caractérisé en ce
qu'un élément antagoniste (41) est vissé sur la tige
filetée ou sur la section de tige filetée (38).

14. Dispositif selon la revendication 10,
caractérisé en ce
que le corps de base (32) est constitué par deux
moitiés pouvant être reliées l'une à l'autre, de pré-
férence pouvant être vissées l'une à l'autre, qui en-
veloppent un élément de construction de la civière
(1).

15. Dispositif selon l'une des revendications 1 à 14,
caractérisé en ce
que deux éléments d'enclenchement (7) et deux
éléments de raccord (16) sont placés respective-
ment diamétralement opposés sur la civière (1) et
sur le chariot de civière (8).
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